
richtet der Polizeibeamte im 
Zeugenstand. In der Außen-
stelle des Landgerichts steht 
an diesem Vormittag ein 33-
jähriger Lübecker vor Gericht. 
Ihm wird vorgeworfen, von 
2019 bis Januar 2022 unter an-
derem „durch drei selbststän-
dige Handlungen sexuelle 
Handlungen an einer Person 
unter 14 Jahren, einem Kind, 
vorgenommen oder an sich 
von dem Kind vornehmen las-
sen zu haben und dabei als 
Person über 18 Jahren mit dem 
Kind den Beischlaf vollzogen 
zu haben“, so in Auszügen der 
Wortlaut der Anklageschrift.

Diese Vorwürfe könne er 
nicht nachvollziehen – „ich 

weiß  nicht, wie meine Tochter 
darauf kommt“, so  seine Stel-
lungnahme gegenüber der 
Vorsitzenden Richterin Helga 
von Lukowicz vor der VII. Gro-
ßen Strafkammer. Zudem lässt 
sich der Frührentner  darüber 
aus, dass sein Kind „große 
Probleme mit dem Lügen“ ha-
be. Dass er allerdings mit ihr 
häufiger mal gekuschelt und  
geduscht hat, räumt er ein. 
„Ich bin ja ihr Papa“, argu-
mentiert Stefan K.

Da es vor dem Prozess kei-
nerlei „Erörterungen zur Vor-
bereitung einer Verständi-
gung“ gegeben hatte, bleibt 
es dem Kind nicht erspart, 
selbst vor Gericht – unter Aus-

schluss der Öffentlichkeit – 
aussagen zu müssen. „Es gibt 
keinen normalen Alltag mehr 
für sie. Sie ist mit allem über-
fordert, weint bei der kleins-
ten Aufgabe, bekommt immer 
wieder Flashbacks, ist psy-
chisch am Ende“, beschreibt 
Paula K. die emotionale Lage  
ihrer Tochter.     

In den Zeugenstand wird 
auch die Kripo-Beamtin geru-
fen, die das Mädchen im  Feb-
ruar vernommen hat. Ihre 
Ausführungen stützen die 
Glaubwürdigkeit des Kindes. 
Nach zweieinhalb Stunden 
wird die Beweisaufnahme ge-
schlossen, so dass die Plädo-
yers –  unter Ausschluss der 

Öffentlichkeit – gehalten wer-
den. Dann die Urteilsverkün-
dung: „Der Angeklagte wird 
zu einer Freiheitsstrafe von 
fünf Jahren und neun Mona-
ten verurteilt.“

 In der Begründung hebt die 
Richterin hervor, dass der In-
halt der Aussage der heute 
Achtjährigen gezeigt habe, 
dass das Berichtete tatsäch-
lich erlebt worden sei. „Ein 
Kind in dem Alter denkt sich 
diese Details sexueller Hand-
lungen nicht aus, weil es  noch  
nicht weiß, dass es so etwas 
gibt“, erklärt von Lukowicz. 
Auch eine Beeinflussung 
durch die Mutter könne aus-
geschlossen werden.  mho

Der Jugendarrest ist keine 
Haft, sondern ein kurzzeitiger 
Freiheitsentzug als „letzter 
Warnschuss“ vor einer Ju-
gendstrafe. 

Obwohl Studierende und 
Arrestierte aus unterschiedli-
chen Welten zu kommen 
scheinen, gibt es etwas, das sie 
verbindet: Die Liebe zur Mu-
sik. Durch sie konnten sich 
beide Gruppen füreinander 
öffnen. „Wir haben ihnen Im-
pulse gegeben, und sie haben 
dann gesagt, wie es gut funk-
tioniert“, erzählt die Musik 
Vermitteln-Studentin Sarah 
Sieprath. Denn nicht nur die 
Jugendlichen lernten viel 
über Musik, beispielsweise, 
einen Song auf dem Schlag-
zeug, dem E-Piano und dem E-
Bass zu begleiten. „Wir haben 
auch unheimlich viel gelernt 
über deren Musik, zum Bei-
spiel Hip-Hop oder Rap“, sagt 
die Studentin Melissa Gold-
ammer. Die Jugendlichen hät-
ten sehr viel Wissen und Kön-
nen, das aber oft nicht genug 
gewürdigt werde.

Jugendarrest als Chance

An den zwei Projekten nah-
men drei beziehungsweise  

vier Studierende und jeweils 
fünf bis sechs Jugendliche teil. 
Dabei komponierten und pro-
duzierten sie jeweils einen 
Rap-Song. Eine Gruppe rapp-
te darüber, „wie wichtig ihnen 
Familie ist – obwohl die meis-
ten von ihnen aus zerrütteten 
Familien kommen“, erzählt 
Studentin Sandra Becker. Die 
andere Gruppe nahm am En-
de einen Song über den Alltag 
in der Arrestanstalt auf: 
„Wenn ich hier raus komm’, 
bin ich nicht mehr derselbe“, 
rappt ein junger Mann und er-
zählt von streng durchgetak-
teten Tagen, Einsamkeit und 
Zweifeln, was nach dem Ar-
rest kommt. 

Im Jugendarrest soll den 
Arrestierten „das Unrecht der 
Tat bewusst gemacht wer-
den“, erzählt die Musikpäda-
gogik-Professorin Annette 
Ziegenmeyer, die das Vorha-
ben angestoßen und gemein-
sam mit Philipp Möhler von 
der Vorwerker Diakonie be-
gleitet hat. Hierbei verfolgt 
der Arrest einen pädagogi-
schen Auftrag. Student Benja-
min Seeck verteidigt die Ju-
gendlichen gegen Stereotype: 
„In unserer Gruppe waren alle 
Teilnehmer sehr reflektiert. 

Ich glaube nicht, dass sie spä-
ter straffällig werden.“

Viele von ihnen hatten es 
als Kinder und Jugendliche 
nicht leicht, zum Beispiel weil 
sie in Armut hinein geboren 
wurden. Sarah Sieprath hat in 
dem Projekt auch viel über 
sich selbst gelernt und darü-
ber, dass jeder Mensch in 
einer sozialen Blase lebt. „Wir 
hatten das Glück, dass wir ein 
Elternhaus hatten, in dem wir 
gefördert wurden, zum Bei-
spiel mit Musikunterricht. Wir 
wollten in dem Projekt etwas 
zurückgeben an die, die es 
nicht so gut hatten“. 

Auch für ihre spätere Arbeit 
haben sie viel gelernt, ergänzt 
Sandra Becker: „Wir werden 
in einem Beruf arbeiten, in 
dem wir mit Musik, aber auch 
mit Sozialem zu tun haben“. 
Dabei komme es auch darauf 
an, Jugendliche zu erreichen, 
die „nicht so gut mit Struktu-
ren wie zum Beispiel Schule 
oder Autoritätspersonen klar-
kommen“, ergänzt ihre Pro-
fessorin. Dass die Studieren-
den außerdem viel über Rap 
gelernt haben, könnte dabei 
ein dickes Plus sein. Es ist ge-
plant, dieses Projekt fortzuset-
zen.

Termine heute

LÜBECK

MARKT Brink Am Brink: 7.30-
13 Uhr Wochenmarkt
Markt 10-19 Uhr Wochenmarkt
Meesenkaserne 7.30-13 Uhr 
Wochenmarkt
FREIZEIT Bahnhofshalle Hin-
tereingang Steinrader Weg 
13 Uhr Kurzwanderung des 
Wandervereins Natur und Hei-
mat, etwa 5 Kilometer, Ratze-
burg – Buchholz, Zug 13.09 
Uhr, Anmeldung unter Telefon 
0451/7060274

TRAVEMÜNDE

MARKT Fährplatz (Platz an 
der Priwallfähre) Vorderreihe: 
7.30-13 Uhr Wochenmarkt Tra-
vemünde

Termine Morgen

LÜBECK

MARKT Buntekuh Korvetten-
straße: 14-17 Uhr Wochenmarkt
Hanseplatz 7.30-13 Uhr Wo-
chenmarkt
Kirchplatz Kücknitz 7.30-13 Uhr 
Wochenmarkt
Moisling Andersenring: 7.30-
13 Uhr Wochenmarkt
GOTTESDIENST Dom Mühlen-
damm 2: 20 Uhr Abendsegen 
mit Pastorin Margrit Wegner

Rat & Hilfe

NOTRUF 

Polizei: 110 
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112 
NOTDIENSTE 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Telefon 116117, außerhalb der 
Sprechzeiten der Arztpraxen, 
Zentrale Leitstelle 
Hausärztlicher Bereitschafts-
dienst: Telefon 116117, Zentral-
klinikum des UKSH, Ratze-
burger Allee 160, Donnerstag: 
von 19 bis 23 Uhr, Freitag von 
15 bis 23 Uhr
Kinderärztlicher Notdienst: 
Telefon 116117, Kinderklinik des 
UKSH, Ratzeburger Allee 160, 
Freitag von 16 bis 19 Uhr
Tierärztlicher Notdienst: Tele-
fon 0451/7079790  

APOTHEKEN-NOTDIENST 

Löwen-Apotheke: Dr.-Julius-Le-
ber-Straße 13, Telefon 0451/ 
75470
Nordland-Apotheke: Am Drei-
lingsberg 7, Travemünde, Tele-
fon 04502/ 2224 
Klindwort-Apotheke: Lübecker 
Straße 18-20, Bad Schwartau, 
Telefon 0451/ 2925011

SEELSORGE 

Telefon-Seelsorge: 
0800/1110111 
Kinder- und Jugendtelefon: 15 
bis 19 Uhr, 0800/1110333 
Elterntelefon: Donnerstag von 
17 bis 19 Uhr, 0800/1110550  

FRAUENNOTRUF 

Beratung für vergewaltigte 
und sexuell belästigte Frauen 
und Mädchen: Telefon 
0451/704640, Beratung Don-
nerstag und Freitag von 9 bis 
13Uhr, Donnerstag 16 bis 18 Uhr 
Frauenhaus Hartengrube: 
Unterkunft, Schutz und Hilfe 
bei häusl. ewalt, Beratung, 
Hartengrube 14-16, Telefon 
0451/705185 oder 71628, E-
Mail: frauenhaus-luebeck@awo-
sh.de 
Weißer Ring: Hilfe für Krimina-
litätsopfer, Telefon 
0151/55164811,  weisser-ring.lue-
beck@web.de 

Glückwünsche

Ursula Beier zum 73. Geburts-
tag – Herzlichen Glückwunsch!

Sexueller Missbrauch der Tochter: Lange Haftstrafe 
33-jähriger Lübecker hatte seine damals siebenjährige Tochter mehrfach sexuell missbraucht – Gericht glaubt dem Kind

Lübeck. Es war der 23. Januar 
dieses Jahres, als Paula K. (alle 
Namen von der Redaktion ge-
ändert) völlig aufgelöst die 
Polizei anrief. Zuvor hatte ihre 
siebenjährige Tochter  berich-
tet, dass sich der leibliche Va-
ter an ihr vergangen habe. 
„Mama, ich muss dir was sa-
gen“, habe das Kind eingelei-
tet, „ich will keine Geheimnis-
se mehr vor dir haben.“ Was 
dann kam, schildert die 33-
Jährige, die von ihrem Mann 
seit fünf Jahren geschieden 
ist, teils unter Tränen. 

„Wir wurden damals ver-
ständigt, weil der Vater seine 
Tochter mehrfach sexuell 
missbraucht haben soll“, be-

STUDIEN-STADT
LÜBECK

Kann Musik gegen 
Jugendkriminalität helfen?

Studierende der Musikhochschule waren für eine Projektwoche in der Jugendarrestanstalt 
Moltsfelde. Mit dem Ziel, den jungen Leuten neue Perspektiven aufzuzeigen.

LÜBECk. Es ist eine unge-
wöhnliche Begegnung, die sie 
wohl nie vergessen werden: 
Elf arrestierte Jugendliche 
machen in zwei Gruppen in 
zwei Projektwochen lang Mu-
sik mit  insgesamt sieben an-
gehenden Musikpädagogin-
nen und Musikpädagogen der 
Musikhochschule Lübeck 
(MHL). Im Dezember 2021 
und im Juni dieses Jahres fuh-
ren die Studierenden für je-
weils eine Woche in die Ju-
gendarrestanstalt Moltsfelde 
bei Neumünster und machten 
mit den dort untergebrachten 
jungen Leuten Musik. 

Von Friederike Grabitz

Benjamin Seeck (v.l.), Sarah Sieprath, Olga Mikhaylova, Sandra Becker, Annette Ziegenmeyer und Melissa Goldammer. FOTO: Grabitz

Spenden beim 
Belt-Cup 

gesammelt
Lübeck. Die Tafelstiftung 
Schleswig-Holstein-Ham-
burg war Gast auf dem 
deutsch-dänischen Fami-
lienfest „Bunter Belt“ in Lü-
beck. Ehrenamtliche Hel-
ferinnen und Helfer waren 
an zwei Tagen unermüdlich 
im Einsatz, um über das Ta-
felwesen aufzuklären und 
Spenden zu sammeln. Pa-
rallel wurden verschiedene 
Getränke an die zahlrei-
chen Besucher verkauft, 
die das Unternehmen „Lidl 
Supermärkte GmbH & Co 
KG“ gestiftet hatte. Somit 
kamen sämtliche Einnah-
men am Stand der Tafelstif-
tung vollständig den Tafeln 
zugute. Etwas über 
2700 Euro flossen in die 
Kassen und Spendenboxen 
der Tafelstiftung – ein schö-
ner Erfolg. „Die Firma Lidl 
hatte schon immer ein Herz 
für die Tafeln, auch für die-
se tolle Aktion sind wir sehr 
dankbar“, konstatierte 
Konsul Bernd Jorkisch als 
Chef der Tafelstiftung. Er 
sagte weiter, dass es gerade 
in der allgemein ange-
spannten Situation wichtig 
sei, die Tafeln im Kontext 
ihrer Humanität und Nach-
haltigkeit sowie in Gesell-
schaftsfragen im Blick zu 
behalten.

Pfadfinder 
begeben sich 

auf Reise
Lübeck. Am Dienstag-
abend, 19. Juli, starten 18 
Pfadfinderinnen und Pfad-
finder vom Stamm Kolibri 
aus Lübeck auf Großfahrt 
Richtung Süden.

Die Teilnehmenden im 
Alter von elf bis 25 Jahren 
fahren zunächst nach Mün-
chen und machen von dort 
eine zehntägige Wande-
rung mit dem Ziel Königs-
dorf in Oberbayern. Dort 
findet dieses Jahr vom 29. 
Juli bis 8. August das Bun-
deslager des Vereines Bund 
der Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder e.V./BdP statt, zu 
dem circa 5000 Pfadfinder 
des BdPs aus ganz Deutsch-
land und ihre zahlreichen 
internationalen Pfadfinder-
gäste zusammenkommen. 
In der Jugendsiedlung 
Hochland in Königsdorf er-
richten die Pfadfinder eine 
Zeltstadt, nehmen an 
selbstorganisierten Um-
welt- und Gesellschafts-
workshops teil und wan-
dern im Alpenvorland.
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